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Die Maschine muss ein Kunstwerk werden!1

Bruno Munari
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Der theoretische Teil dieser Diplomarbeit widmet sich der Thematik der Maschine in 
der Kunst. Jedoch nicht der zur Kunstproduktion herangezogenen Maschinen, Werkzeuge 
und Hilfsmittel, die sich in den Ateliers der Kunstschaffenden finden und auch nicht der 
selbst Kunst produzierenden Maschinen, die Unschärfen bezüglich der Autorenschaft 
aufwerfen. Sondern der Maschine als Kunstwerk an sich und meiner persönlichen 
Affinität zu dieser. Neben einem natürlichen Interesse an der Funktion von Dingen, 
einer Faszination an der Geschichte der Maschine, einer intensiven theoretischen und 
kuratorischen Auseinandersetzung mit der Kinetischen Kunst und nicht zuletzt einer 
abgeschlossenen Ausbildung im Fachbereich Maschinenbau, resultiert diese als Künstler 
natürlich hauptsächlich aus der Lust, solche Maschinen selbst zu entwickeln und mit ihnen 
künstlerisch zu experimentieren. 
Im Hinblick auf die von mir im künstlerisch-praktischen Teil der Diplomarbeit 
entwickelten Kunstmaschinen möchte ich dabei zunehmend auf die Spielart der 
anthropomorphen Maschine und ihr Auftreten im Zusammenhang mit sich wandelnden 
menschlichen Körperkonzepten eingehen. Anhand zweier wesentlicher Argumentations-
stränge soll aufgezeigt werden, dass die Maschine und die anthropomorphe Maschine 
im Speziellen einem menschlichen Schöpfungswunsch entspringen, der Kontakt mit der 
eigenen Schöpfung aber ambivalent erfahren wird.  
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